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' — Berlin,  den 17. Dezember.
i Kleine Anfragen uns Borlagen.

Nicht weniger als 18 Punkte stehen auf der Ta¬
gesordnung . Das Haus will heute reinen Tisch machen
und alles aufarbeiten , damit es morgen seine Weih-
nachtsferien antreten kann. Zunächst wird eine Reihe
von Anfragen beantwortet , ebenso rasch werden zahl¬
reiche kleine Vorlagen erledigt , darunter das interna¬
tionale Opiumabkommen , eine Fristverlängerung beim
Rcichsausgleichsgesetz. das Gesetz über die Anmeldepflicht
des Luftfahrzeuggerütes n . a . m.

Verschärfung der Strafen gegen den Schleichhandel.
Eine längere Debatte ^utspinnt sich über das nun

zur Verhandlung kommend«' Gesetz, betreffend die Ver¬
schärfung der Strafen gegen den Schleichhandel , ge¬
gen Preistreiberei und verbotene Ausfuhr lebenswich¬
tiger Gegenstände . Danach kann in besonders schweren
Fällen eine Zuchthausstrafe bis zu 15 Jahren und
eine Geldstrafe von mindestens 20 000 Mark verhängt
werden . Das Höchstmaß der Geldstrafe ist unbeschränkt.
Schließlich wird das Gesetz unverändert in allen Le¬
sungen angenommen mit dem neuen § 6 a , wonach Be¬
strafungen nicht mehr stattfinden sollen , wenn es sich
um Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften handelt , die
bereits aufgehoben worden sind.

Das Gesetz zum Schutze der Kriegsteilnehmer ge¬
gen Zwangsvollstreckungen wird unverändert angenom¬men.

Das Beamtensperrgesetz  zur Sicherung einer
einheitlichen Regelung der Beamtenbesoldung wird mit
Zweidrittelmehrheit angenommen . Die Besatzungs¬
zulage,  zu der das Reich 80 Proz . gewährt , wird
mit einem Zusatzantrage angenommen , wonach die Zu¬
lage auch auf die Geistlichen ausgedehnt wird.

Tie Zustände in den Internierungslagern.
Hierauf wird die Besprechung der deutschnatio-

nalen^ Interpellation fortgesetzt.
In der Aussprache wird wenig neues Tatsachen¬

material vorgebracht . Reichsminister Simons erklärt
s:ch einverstanden mit der Uebernahme der Jnternierten-
lager auf das Reichswehrministerium und betont , daß
für die russischen Internierten hier in Deutschland
selbstverständlich nur deutsches Recht gelten könne. Im
übrigen wird die Regierung die Beschwerden über den
Bolschewistenterror in den Russenlagern nachprüsen und
gegebenenfalls für Abhilfe Sorge tragen.
for BI — Berlin,  18 . D .z .mD .r.

Reichstags -Abs chieS.
Nach der arbeitsreichen Herbsttagung ist das Hans

heute in die wohlverdienten Weihnachtsferien gegan¬
gen und wird erst am 19. Januar zusammentreten.
Mit fieberhafter Eile wurde in den letzten Tagen gear¬
beitet , um die dringendsten Vorlagen und Interpella¬
tionen vor Antritt der Ferien zu erledigen . Gestern
hatte man nahezu elf Stunden bis tief in die Nacht ge¬
tagt und heute fand man sich schon wieder zu früher
Morgenstunde um 9 Uhr vormittags im Sitzungssaale
ein. Allerdings war nur knapp ein halbes Dutzend
Abgeordnete bei der Eröffnung der Sitzung anwesend.
Erst allmählich füllte sich das Haus . Eine ganze Anzahl
von Punkten der Tagesordnung , kleinere Vorlagen,
wird ohne Aussprache erledigt . Eine ausgiebigere Er¬
örterung knüpft sich erst an das Pensions - Ergän-
zungsgesetz,  ohne daß etwas wesentlich Neues ge¬
sagt wird . Ter Ausschuß hat Alt - und Neupensionä '
gleichgestellt. In der Abstimmung werden die Antra e
der Regierungsparteien und schließlich das ganze Gest;
in der Ausschußfassung angenommen.

Einstimmige Annahme finden auch die von all :t
Parteien mit Ausnahme der Linksradikalen beantra v
ten außerordentlichen Beihilfen für die Invalidea-rentner.

Beschleunigte Erhebung des Neichsnotopfers.
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung steht

dann die dritte Lesung der Reichsnotopfervorlage , die
gestern zur Kabinettskrise , wenn auch nur für ' eine,:
halben Tag , geführt hat.

Ter grundlegende 8 1 bestimmt jetzt, daß das
Reichsnotopfer , soweit es 10 Proz . des abgabepflichtigen
Vermögens nicht übersteigt , mindestens aber zu einem
Drittel der Abgabe beschleunigt zu entrichten ist. Tie
Abgabe ist bis zur Höhe eines Drittels in zwei gleichen
Teilbeträgen am 1. März und 1. November 192!
zu zahlen , der überschietzeude Teil bis zum 1. Mai
1922. Rücksicht soll genommen werden darauf , daß
die beschleunigte Entrichtung nicht die wirtschaftliche
Existenz gefährdet und daß das Betriebskapital ftir
die Fortführung des Betriebes nicht entzogen wird.
Ein Antrag der Deutschen Volkspartci fordert auch
Rücksichtnahme auf die notwendige Weiterentwicklung
des Betriebes.

Abg. Tr . Helfferich (Dntl .) verlangt Herabsctz' N'
der Abgabe auf die Hälfte , wenn das Vermögen ' au
Grundvermögen und Betriebsvermögen besteht. Per
mögen bis zu 200 000 M. und Jahreseinkommen biZ z
10 000 M . sollen abgabefrei sein.

Reichsminister Tr . Wirch empfiehlt die Annahm
der Regierungsvorlage , die dann auch nach län " e
» «batte in zweiter und dritter .Lesung gegen die Sti .u

men der Deut,a >natlonaien uno oer Kommuninen an¬
genommen wird.

t Beratung des unabhängigen Antrags auf
Außerkraftsetzung des Ausnahmezustandes in Bauern
mĝlbt sich dre Beschlußunfähigkeit des Hauses . Tie
Beratung wird abgebrochen und der Präsident entläßt
dre Abgeordneten mit den üblichen Festtagswünschenin dre Ferren.

Rach längerer Debatte , an der sich u . a. die Abgg
d. Dsten (Dntl .), Kaule » (Ztr .), Wende (Soz .) und

He.d (D. Vp .,' Set-' r̂gen, wird die Beratung
und ' Hf Vj . n >,wnar

Prerrß. Landesversammlung.
l — Berlin,  den 17. Dezember.

Einstimmige Annahme der Besoldungsgesetze.
Tank der raschen Arbeit des Ausschusses konnte die

Besoldungsvorlage heute endgültig verabschiedet wer¬
den . Sämtliche Besoldungsgesetze — dasBe-
amtendrensteinkommengesetz, das Diensteirrkommengesetz
für die Leiter und Lehrer an den nichtstaatlichen höheren
Ahulen , das Beamten -Altruhegshaltsgesetz , das Volks-
schullehrer -Trensteinkommenaesetz und dqs Volksschul¬
den. Sämtliche Besoldungsgesetze — das Be-
genommen.

Mit großer Mehrheit werden auch die beiden Ge-
sebe über die Bereitstellung von Mitteln zur Auf-
oes,erring des Tiensteinkommens der evangelischen und
katholischen Geistlichen angenommen.

Entwurf betr . die Gewährung von Notzu¬
schlagen zu den gesetzlichen Kinderbeihilfen und zu

L)rtszuschlagen der nichtplanmäßigen Beamten und
Volksschullehrper -onen wird dem Hauptansschuß über¬wiesen.

Der Antrag des Rcchtsausschusses, den Auseinan¬
dersetzungsvertrag zwischen dem preußischen Staat und
den . Hohenzollern einer nochmaligen Prüfung zu un¬
terziehen wird gegen die Rechte angenommen.

^.as Haus spricht noch einmütig seine Zustimmuna
dazu aus , den durch Hochwasserschäden Betroffenen
schleunigst helfend beizuspringen . Zum Schluß kommt
ks bei dem Ge,etz über die Selbstoewirtfchaftuna der
Lomanen noch zu einer längeren grundsätzlichen Ans-
unandersetzung . Daur ; vertagt sich das Haus austSonnabend . '

— Berlin,  18 . Dezember.
s Ter letzte Tag vor den WcihnachtZsericn.

Als Anhängsel der großen Beamtenbesoldungsvor-
lagcn wird heute der Gesetzentwurf über die Gewäh-
cung von Notzuschlagen zu den gesetzlichen Kinderbei¬
hilfen und zu den Ortsfuschlägen der nicht planmäßi¬
gen Beamten und Volksschullehrerpersonen in zwei¬
ter und dritter Lesung angenommen . Die Mittelschul¬
lehrer - sowie das Gewerbe- und Handelslehrer -Dienst¬
einkommengesetz werden dem Ausschuß überwiesen.

Die Abstimmung über die Vorlage betr . die Be¬
reitstellung von Staatsmitteln zur Selbstb ewirt-
schaftung der Domänen  wird auf Antrag der
Mehrheitssozialisten — wohl mit Rücksicht auf den ge¬
ringen Besuch des Hauses aut den 11. Januar ver¬
tagt.

Eine Reihe kleiner Vorlagen wird dem Ausschuß
überwiesen.

Der Gesetzentwurf zur Abänderung des allgemei¬
nen Berggesetzes und des Knappschaftsgesetzes, der diese
Gesetze dem Betriebsrütegesetz anpaßt , wurde in zwei¬
ter und dritter Lesung angenommen , desgleichen der
Antrag der Sozialdemokraten auf Gewährung einer
außerordentlichen Vergütung an die staatlichen Berg¬
werksbeamten für Pflichtüberschichten.

Nach der Erledigung zahlreicher Eingaben tritt
das Haus in die zweite Beratung des Haushalts der
landwirtschaftlichen Verwaltung  ein.

Krise in der Reichsregierung?
Mcinnngsvcrschiedcnhcitcn über sie Erhebung »cs

Reichsnotopfers.
Kurz bevor der Reichstag seine Weihnachtsferien

«ntreten wollte , hat eine Abstimmung im Steuer¬
ausschuß eine ernste politische Situation geschaffen. Von
len drei Regierungsparteien hat bei der Abstimmung
über den 8 1 des Gesetzes über die beschleunigte
Erhebung des Neichsnotopfers die Deut¬
sche Bolkspartei  gegen die vom Rcichsfinanzmi-
nister Angebrachte Formulierung des 8 1 gestimmt,
während die Demokraten sich der Stimme ent¬
hielten.  Der Paragraph gelangte zur Annahme mit
i ,'n Stimmen des Zentrums und der drei sozialistischen
Parteien.

Daraufhin erklärte Reichsfiuanzminister Wirth,
rs sei ein ganz unhaltbarer Zustand , daß zwei Re¬
gierungsparteien in dieser Weise aus der Reihe tanzten.
Er werde sofort dem Reichskanzler über das Abstim¬
mungsergebnis Bericht erstatten und behalte sich wei¬
tere Schritte vor.

*

Am Nachmittag fand im Reichstag eine Sitzung
des Reichskäbinetts statt , an der der Reichskanzler , der
Vizekanzler , der Reichsfinanzminister und einige an-

i

» e in aller Eile herbeigerufene Aäbinettsmitglieder
tei Inahmen . Wie verlautet , Herrscht im Kabinett die
Auffassung vor , daß , sobald die Deutsche Volkspartei
und die Demokraten ihre Abstimmung nicht einer Re¬
vision unterziehen , ein Rücktritt des gesamten Kabi¬
netts nicht zu vermeiden sei. In parlamentarischen
Kreisen sieht man dagegen nicht so schwarz und er¬
wartet mit Bestimmtheit eine friedliche Beile¬
gung  des Konfliktes . Keine der Parteien des Reichs¬
tages , am allerwenigsten aber die Koalittonsparteien,
wünschen gerade jetzt einen Regierungswechsel oder auch
nur einen Wechsel in einzelnen wichtigen Ministerien.
Man rechnet damit , daß es gelingen wird , im Wege
eines Kompromisses die Spannung zu beseitigen.

Am das Reichsnotopfer.
Tf Tie Ncgicrimgskrisis bcigclcgt. ' —'

Die infolge der ernsten Meinungsverschiedenheitei
über die Erhebung des Neichsnotopfers drohende Re
gierungskrisis ist aller Voraussicht nach wieder euu
mal glücklich vermieden . Nach langwierigen Beratun
gen der Regierungsparteien wurde eine Verständigung
erzielt . Sämtliche drei Regierungsparteien haben fick
jetzt auf den Boden der Regierungsvorlage gestellt, un
ter der Voraussetzung , daß Härten bei der beschleus
nigten Erhebung des Neichsnotopfers vermieden wer
den sollen . Von der Deutschen Bosksvactei werden
besonders Erleichterungen erstrebt für dal
flüssige Betriebskapitalder Industrie unk
Landwirtschaft und für die Kleinrentner

Der Entwurf eines Gesetzes über die beschleunigt!
Einziehung des Neichsnotopfers ist seinerzeit von der
Regierungsparteien zwar einstimmig beschlossen wor
den, doch im Ausschuß stieß der Entwurf alsbald au
heftigen Widerstand . Während Zentrum und die So
zialisten aus der vereinbarten Durchführung des Reichs:
notopfers bestanden , machten die Deutschnativnalen unk
auch die Deutschen Volksparteiler und die Demokraten
allerhand Bedenken geltend. Nach langen Beratungen
im Unterausschuß wurde der grundlegende Pera -nnsh l
des Entwurfes dem Steuerausschuß des Reiwstnges
ln folgender Fassung vorgelegt:

„Das Reichsnvtopfer ist, soweit cs 10 vom Hunderl
)eS abgabepflichtigen Vermögens nicht übersteigt, minde-
tens aber zu einem Drittel der Abgabe,  beschleu¬
nigt zu entrichten. Die Abgabe ist bis zur Höhe eines
Drittels zu zahlen in zwei gleichen Teilbeträgen am 1.
März 1921 und am 1. November 1921, der überschießende
Dell (bis zu 10 v. H. des abgabepflichtigen Vermögens)
ft zu zahlen bis zum 1. Mai 1922.

Ist ein Steuerbescheid am 1. Februar 1921 noch nicht
jugestellt. so ist die erste Teilzahlung  am Schluffe
,es auf die Zustellung folgenden Monats fällig, die zweite
echs Monate später, jedoch nicht vor dem 1. November
L921, und die dritte weitere sechs Monare nach der Fällig¬
st der zweiten Rate . Diese Vorschriften finden keine An-
vendung, soweit der Abgabepflichtige glaubhaft macht, daß'
»ie beschleunigte Entrichtung der Abgabe die Einziehung
»es für die Fortführung »es Betriebes erforderlichenKapi¬
tals oder Kredits oder die Beeinträchtigung des ange-
nefsene» Nnterhalts für ihn oder seine Familie zur Folge
»oben würde. In diesem Falle kann auch die Zahlung
n dem im Gegensatz über das Reichsnotopfer vorgesehenen
Teilbeträgen bewilligt werden. Soweit Einspruch  er-
>oben wird , ist auf Antrag die Einbeziehung der Abgabe
ns zur Zustellung des Einsprnchsbescheidesuuszusetzen. Die
Vorschriften über die zinslose Stundung der Abgabe zum
llusgleich von Härten in Paragraph 27 des Gesetzes über
>as Reichsnotopfer bleiben unberührt."

Der Paragraph wurde schließlich mit geringer
Mehrheit vom Zentrum , Sozialdemokraten und Kom¬
munisten angenommen , während die Deutschnationa¬
len und die Deutsche V o l ks p a ct e i ihn a b -
lehnte  n und die Demokraten sich der Stimme ent¬
hielten . Dieser Zerfall der Regieruugsmehrheit mußte
unweigerlich zu der Regierungskrisis führen , die man
setzt nur durch gegenseitiges Entgegenkommen auf Hal¬
dem Wege wieder beigelegt zu haben scheint.

Der erste Tag in Brüssel.
Ter Bericht der deutsche» Tclegierten.

Der erste Akt der Wiedergutmachungsverhandlum
,en hat am Donnerstag mit dem Zusammentritt de>
nternativnalen Sachverständigenkomerenz in Brüssel
einen Anfang genommen . Gemeinsam mit den al>
nerten Delegierten werden sich die deutschen Sachvers¬
tändigen mit den Unterlagen zur Festsetzung der deut¬
schen Kriegsentschädigung befassen. Die endgültige Re-
;elung der Wiedergutmachung und der Zahlungsweisc
st bekanntlich einer späteren Konferenz in Genf vor-
rehalten.

In der Vormittagssitznng gab Staatssekretär
schröder  zunächst einen allgemeinen Ueberblick über
)ie finanzielle Lage des deutschen Reiches, von der
rllcin die Lösung des Reparationsproblems abhänge,
rnd erläuterte im Anschluß daran die deutschen Druck-
chriften , die der Konferenz , überreicht worden sind



tno welche Dte vuvgeraren umjutoeruntjen , dic  treuer«
wichen Belastungen, den Stand der Einnahmen und
-lusgaben und die Vermehrung der schwebenden Schuld
eit Ende des Krieges erläutern . Mehrere Mitglieder
>er Konferenz stellten über diese Gegenstände Fra-
;en und erbaten Erklärungen und ergänzende Doku»
nente. a_ ._

Deutschlands passive Handelsbilanz.
Am Nachmittag sprach der Präsident der Reichs»

tank, Dr . Haben st ein,  über die Geldlage und be-
onders über die Frage des Wechselkurses und des
Notenumlaufes. Zunächst stellte Habenstein die Zäh¬
en richtig, die Deutschland auf der Brüsseler Finanz-
onferenz über seine Handelsbilanz angegeben hatte,
damals wurde gesagt daß Deutschland eine aktive Han-
relsbilanz habe. Dagegen ist jetzt bei genauerer Prü-
üng festgestellt worden, daß für das erste Halbjahr
1920 der Wert der Einfuhr um 36 Milli ar-
)en größer  ist , als der der Ausfuhr»  also
;ine passive Handelsbilanz , die bedeute, daß Deutsch¬
land im Monat 6 Milliarden mehr Güter einführe,
rls ausführe . Eine Besserung der deutschen Valuta
rrwartet Havenstein nur von einer Besserung der Zah¬
lungsbilanz Deutschlands, ferner von der Wiederkehr
)er Ordnung in den öffentlichen Finanzen , einer guten
Organisation aller deutschen Verwaltungszweige, Spar¬
samkeit und vor allen Dingen intensiver Arbeit des
deutschen Volkes, die aber wiederum von der Bewe¬
gungsfreiheit des deutschen Handels im Auslande ab-
hänge. Zum Schluß wies Havenstein darauf hin, daß
iuüj  sehr viel davon abhänge, daß Deutschland keine
Kriegsentschädigung zahlen müsse, die seine Kraft ül er¬
steige.
Frankreich wird die Vorschläge Deutschlands „prüfen".

Wie aus Paris gemeldet wird. wird Frankreich
die Dinge nicht bis zum Aeußersten treiben. Seine
Vertreter werden Deutschlands Vorschläge, wenn sie
überhaupt diskutierbar sind, prüfen in dem Bestreben,
zu einem gütlichen Ziele zu gelangen. In Pariser
Kreisen ist man allgemein bereit, Deutschland entge¬
genzukommen unter der Bedingung, daß Deutschland
nicht noch einmal versucht, sich hinter dem Vorwand
der Leistungsunfähigkeit zu verschanzen.

; I Ter Ruf nach der Friedensrevision.
ReichswirtschaftsministerScholz hielt in der Dre-

tner Handelskammer eine Ansprache, aus der die fol¬
gende Stelle mit Rücksicht auf die Brüsseler Tagung
von besonderem Interesse ist:

.Bei der Beurteilung der Wirtschaftslage dürfen
wir nicht außer acht lassen, daß unsere Wirtschaft unter
dem fast Unerträglichen Druck des Friedens-
Vertrages - steht . Ueberall, wo von deutscher Wirt¬
schaft und ihrer Befreiung gesprochen wird, muß vor
allein gefordert werden die Revision  des Versailler
Friedensvertrages . Ein Emporblühen der deutschen Wirt¬
schaft ohne Beseitigung der Fußangeln und des Grund¬
charakters M Vertrages von Versailles ist nicht möglich.
Es muß unser Streben sein, endlich iestzustellen, um»
wir schuldig sein sollen."

Der Minister kam anschließend auf das Abkom¬
men von Spa zu sprechen, das unsere Wirtschaft in
steigendem Maße bedrücke und ihr, je länger es auf
uns laste, oesto tiefere Wunden schlage Der Minister
hofft, daß die neuen Verhandlungen eine merklich«
Entlastung des Spa -Abkommens bringen werden.

Die Brüsseler Konferenz.
Die deutschen Vorschläge zur Wiederherstellung.

Nachdem die deutschen Vertreter Schröder und
Havenstein den Alliierten am ersten Tage der Brüsse¬
ler Verhandlungen ein ungeschminktes Bild der trost¬
losen Finanzlage des Deutschen Reiches entworfen hat¬
ten, machtz der Vorsitzende der deutschen Delegaticn
Staatssekretär Bergmann in der Freitagsitzung der
Sachverständigenkonferenz fest umrissene Vorschläge
Lber die Möglichen Wege zur Wiederherstellung.

Der amtliche  Konferenzbericht über diese Sit¬
zung bringt darüber folgende allerdings sehr dürftig
zehaltene Mitteilungen:

„In der Sitzung vom Freitug vormittag gab Staats¬
sekretär Bergmann einen Ueberblick über die Ansichten
der deutschen Regierung in der Reparationsfrage , wobei
er einen Unterschied machte zwischen der Frage der Re¬
paration in Natura  und der Reparation in Geld.
Bezüglich der Frage der Reparation in Natura skizzierte
Staatssekretär Bergmann einen Plan , der später revi¬
diert und besprochen werden wird. Der deutsche Dele¬
gierte betonte die Schwierigkeiten, die für Deutschland
bestehen würden, Zahlungen in bar zu machen, so lange
die finanzielle Lage und der Kurs der Mark sich nicht
get ejsert haben."

Wie aus C’rüf 'el v»r )rittet , hat der Norfh.
Bergmanns einen gacen Eindruck g-macht Wahrsch»' -
ich wi d .er von ihm vvrgeschlageue Plan die 5' . >no-
uue ^er werterer . Verhandlungen der Sachverständi - ,
gen bilden. Ter Plan umfaßt hauptsächlich die For-
derung nach Feststellung der von Deutschland zu zah¬
lenden Jahresraten unter Berücksichtigung der Lag:
in der Deutschland sich jeweils befindet.

lieber die Modalitäten der Verwirklichung di.'s '
Planes hat Staatssekretär Bergmann nichts Genauer . ,
gesagt, sondern vorgeschlagen, es einer Unterkom¬
mission  der Konferenz zu überlassen, die Wirkt::: '
dieses Planes in allen Einzelheiten zu prüfen. Dieser
-Vorschlag wurde von der Konferenz angenommen.

Am Sonnabend vormittag wurden die Beratuty . n
wieder ausgenommen. Von den deutschen Sachversw.t-
digen beschäftigten sich Ministerialdirektor Le Suire
mit der Frage der Liquidation der deutschen Werte im
Auslande. Tr . Melchior mit der Frage der Meistbegün¬
stigung in Handel und Zollwesen und Generaldirektor
Enno mit der Notwendigkeit, Deutschland eine gewisse
Tonnage zur Verfügung zu stellen.

Der deutschen Delegation ist im übrigen cm
Frageb ogen  überreicht worden, der gewisse nähere
Angaben über die wirtschaftliche Lage, die finanzi tle
Lage, die Ausfuhr und die Einfuhr Deutschlands v. r-

Nachl den ersten Ausführungen der deutschen de¬
legierten hatte sich die französische Presse äußerst über¬
rascht gestellt, daß in Brüssel Deutschland anscheinend
keine festen Vorschläge mache, sondern die Vorschläge
der Alliitzpten abwarten wolle. Die deutschen Dele¬
gierten werden gewarnt, nicht mit Jeremiaden und
Ausflüchten zu kommen und mit der Zahlungsunsäl ig-
'eit Deutschlands zu drohen, die Alliierten wüeren
sich eben dann auf andere Weise — etwa bitte« ine

Besetzung des Ruhrgebietes — schadlos halten.
Eine Erklärung des französischen Ministerpräsidenten.

In diesem Zusammenhang« verdient auch die Er¬
klärung des französischen Ministerpräsidenten Leh -
gues  Erwähnung , die er in der Pariser Kämmer
bei der großen Aussprache über die auswärtige Po¬
litik der Regierung abgab. Er teilte mit, daß den fran¬
zösischen Unterhändlern in Brüssel klare und bestimmte
Instruktionen gegeben worden seien. Es handele sich
nicht darum, Deutschland zu zwingen, alles in Gold¬
mark zu zahlen, aber alle Vertragsklauseln müßten
durchgesührt werden. Es müsse bestimmt werden, ob
Deutschland in Geld oder in Waren bezahle. Auf kei¬
nen Fall dürfe Frankreich als ein Land erscheinen,
das Mißbrauch mit seinen Kräften betreibe. Der Mi-
nisterprüsident sagte,

Deutschland werde bezahlen» weil es bezah¬
len müsse.

Zahle es nicht, so werde Frankreich Pfänder  n eh -
men oder Sicherheitslei st ungen verlangen.
Die Erklärung des Ministerpräsidenten wurde in der
Kammer mir 492 gegen 65 Stimmen gebilligt.

Die französischen Drohungen werden nicht weiter
wundernehmen. Es ist eben allmählich eine Gewohn¬
heit der französischen Politiker geworden, bei Nicht¬
erfüllung ihrer Forderungen das Schreckgespenst einer
Besetzung des Ruhrgebiets mehr oder weniger deut¬
lich an die Wand zu malen. Viel wichtiger erscheint
uns, daß man es diesmal in Paris verineiden jvill,
vvr der ganzen Welt als Erpresser zu erscheinen, der
Deutschland die letzte Lebensmöglichkeit rauben will.
Sowohl die Regierung als auch ihre Presse haben in
den letzten Tagen mehrfach die Ansicht ausgesprochen,
daß in Brüssel die Dinge nicht bis zum Aeußersten
getrieben werden sollen, und daß es der Wunsch der
französischen Regierung sei, ihre Bereitwilligkeit zu
einer Verständigung über ein wirtschaftliches Pro»
grainm .zu beweisen.

Diese Aeußerungcn beweisen mehr als genug, daß
aitch in Frankreich das Bedürfnis nach einer friedlichen
Auseinandersetzung mit Deutschland sehr rege ist. Tie
beiden Nachbarländer sind wirtschaftlich so eng aufein¬
ander angewiesen, daß die wirtschaftliche Vernichtung
des einen Landes für den Nachbarstaat geradezu ver¬
derbliche Folgen haben müßte. Da doch auch auf Sei¬
ten Deutschlands das dringende Interesse an einer po¬
sitiven Lösung der Wiederherstellungsfrage besteht, so
müßte die Brüsseler Sachverständigenkonfrrenzeigent¬
lich zu einem für beide Staaten annehmbaren Er¬
gebnis kommen. Auf Seiten der deutschen Vertreter
ist der gute Wille dazu zweifellos vorhanden. Zeigen
die Alliierten dieselbe Bereitwilligkeit, dann kann die
Konferenz unmöglich mit einem Mißerfolg enden.

Politische Rundschau.
r — Berlin,  18 . Dezember 1920.

— Reichspräsident E b e r t hat den neugewählten öster¬
reichischen Bundespräsidenlen Dr . H a i n i sch zu seiner Wahl
beglückwünscht.

— Im Haupiausschuß wurde eine Erhöhung der
Auflvandsgelder des Reichspräsidenten  auf
200 000 Mark von allen bürgerlichen Parteien befürwortet.

— Der Auswärtige Ausschuß  ist auf den An¬
trag der Unabhängigen auf heule, Sonnabend, einberufen
worden. Auf der Tagesordnung steht die Besprechung über
»ie „auswärtige Lage".

— Die schwedische Regierung hat den deutsch-schwedi¬
schen Handelsvertrag zum 16. März 1921 gekündigt.

— Im bayerischen Landtag hat sich eine Fraktion der
Vereinigten KommunistischenPartei Deutschlands (V. K.
P . T .) gebildet. Sie besteht aus sieben Abgeordneten,
oon denen vier noch in Haft sind.

— Im bayerischen Landtag wurde gegen die Stimmen
der Sozialisten der demokratische Antrag auf Wiedervec-
leihung des Justizratstitels an ältere Anwälte und Notare
angenommen.

*

:: Ablieferung vcs Flugzeugmaterials . Der An¬
trag aller Reichstagsfraktionen, mir Ausnahme der
Unabhängigen, der einen Druck auf die Ablieferung
des Flugzeugmaterials ausüben soll, liegt jetzt in Form
eines Gesetzentwurfes vor. Seitens der Alliierten wird
bekanntlich besonders energisch auf die Auslieferung
dieses Materials gedrungen. In dem Entwurf wird
die Anmeldepflicht desjenigen, der Luftfahrzeuggerät,
das der Auslieferungspflicht unterliegt , noch im Besitz
oder Gewahrsam hat, auf einen neuen, noch zu be¬
stimmenden Termin festgelegt. Für Zuwiderhandlun¬
gen gegen die bisherige Bekanntmachung über An¬
meldepflicht und Beschlagnahme soll Straffreiheit ge¬
währt werden, wenn dem neuen Gesetz entsprochen wird.
Das auch bis zu dem neuen Termin noch nicht gemel¬
dete Luftfahrzeuggerät verfällt dem Reiche, ohne daß
Entschädigung geleistet wird. Mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu einhunderttau¬
send Mark soll bestraft werden, wer vorsätzlich die An¬
meldung unrichtig, unvollständig oder nicht bis zu dem
festgesetzten Zeitpunkt bewirkt, wer ferner der Beschlag¬
nahme unterliegendes Luftfahrzeuggerät anbietet, feil¬
hält . veräußert, erwirbt oder seiner Veräußerung und
seinen Erwerb vermittelt. Liegt Fahrlässigkeit vor,
so soll auf Geldstrafe bis zu zehntausend Mark erkannt
werden.

:: Die Besoldnngsvorlage im Reichstag angenom¬
men. In später Abendstunde hat der Reichstag am
Donnerstag das Besoldungsgesetz gegen die Stimmen
der Kommunisten in zweiter und dritter Lesung an¬
genommen. Bei der zweiten Lesung mußten insge¬
samt 120 Abstimmungen erfolgen. Die Abstimmung
ergab fast durchweg die Annahme der Ausschußanträge
und Entschließungen. Die Anträge der Unabhängigen
und Kommunisten wurden abgelehnt, desgleichen die
)er Rechten, soweit sie sich auf die Aufbesserung der
lfeutnauts beziehen, ebensowenig wurden die neuen so-
;ialistischen Anträge genehmigt. Dagegen wurde ein
Antrag der Koalitionsparteien auf Aufbesserung de:
tzauptleute und Kapitänleutuauts bewilligt. Desglei
chen wurde ein Antrag Hergt angenommen, Eisenbah
nern , denen die Betriebszulage genommen wird, einet
entsprechenden Ausgleich zu gewähren. Auf Antrag
des Abg. Schiffer wurde die Einsetzung eines stein
digen Beamtenausschussesbeschlossen. — Der 23. Aus¬
schuß der Preußischen Landesversammlung hat aw
Donnerstag das Volksschullehrer-Diensteinkommenae'e

mit Zustimmung aller Parteien angenommen. Die Vor¬
lage soll auch im Plenum noch vor Weihnachten ver¬
abschiedet werden.

:: Tie Folgen der Zwangspensionicrnngcn. Die
Preußische Landesversammlung hat die Zwangspensio¬
nierung aller Staatsbeamten über 65 Jahre beschlos¬
sen, nur die Hochschullehrer und die richterlichen Be-

• amten sollen erst nach vollendetem 68. Lebensjahr in
den Ruhestand versetzt werden können. Durch diese
rigorose Maßnahme werden die Lehrkräfte an den Hoch¬
schulen und Universitäten ganz empfindlich betroffen.
An der Berliner Universität werden allein drei Dutzend
angesehene Gelehrte zur Untätigkeit verurteilt , die zu
den glänzendsten Leuchten ihrer Wissenschaft gehören
und ihr zweifellos noch gern einige Jahre gedient
Hütten. Gelehrte von Weltruf , wie der Theologe Har-
nack, die Mediziner Orth , Rübner , Virchow, die Philo¬
sophen und Historiker Erdmann , Schäfer, Delbrück,
Schiemann, die Juristen v. Martitz, v. Gierte, Kahl
und viele andere fallen dem neuen Gesetz zum Opfer.
Ist damit der Wissenschaft wirklich gedient?

:: Eine fürstliche„Entschädigung". Wie die „Schle¬
sische Zeitung" meldet, hat der auf dem Turnplatz des
Gymnasiums in G lei Witz von französischen Soldaten
aus nichtiger Ursache durch Bajonettstiche schwer ver¬
letzte Oberprimaner Reh,  der noch heute an den
Folgen der Verletzungen leidet, von der französischen
Behörde eine Entschädigungssumme von zweihun¬
dert Mark  erhalten . — Man vergleiche damit die
hohen Entschädigungssummen, die Deutschland an fran¬
zösische Staatsangehörige zu zahlen gezwungen wor¬
den ist. Erst vor kurzer Frist wurden 20 577 Mark
als Ersatz für die in Cuxhaven beschädigten franzö¬
sischen Offiziersuniformen gefordert.

:: „Großwahltag" am 20. Februar . Im Haupt¬
ausschuß der Preußischen Landesversammlung teilte
Ministerpräsident Braun mit, daß die Wahlen zum
Landtag, zu den Provinziallandtagen und zu den Kreis¬
tagen am gleichen Tage, also am 20. Februar , statt¬
finden werden. Hier soll zum ersten Male der Gedanke
des Groß-Wahltages zur Verwirklichung kommen.

Lokales und Provinzielles.
' § Geisenheim , 21. Dez. Unsere Nachricht, wegen

der Verlängerung der Weihnachtsferien beruht auf einem
Irrtum . Die Regierung hat für Frankfurt eine derartige
Verfügung getroffen. Wie uns seitens des Rektors der
Volksschule mitgeteilt wird, beginnen hier die Weihnachts-
ferien morgen Mittwoch und der Unterricht wird wieder
ausgenommen am Dienstag den 4. Januar 1921.

*§ Geisenheim 21. Dez. (Rheingauer Kreis-Ver-
bands-Schau für Geflügel, Kaninchen, Kanarienvögel und
Produkte.) Die Vorarbeiten zu der an den beiden Weih-
nachistagen in der Turnhalle der Volksschule dahier statt¬
findenden „1. Großen Rheingauer Kreis-Verbands-Schau"
sind in vollem Gange und nur noch wenige Tage, dann
zeigt sich uns wieder ein Bild, was tüchtiger Schaffensgeift
aus den Trümmern der uns zurückgebliebenen Geflügel-,
Kaninchen- und Vogelzucht emporzuheben vermögen. Zum
ersten Male nach sechsjähriger Pause findet wieder eine
Geflügel-, Kaninchen- und Vogel-Schau statt. Wir sehen
hier die schweren Toutouser Gänse, die kleinen Kanarien-
sänger, die größten und schwersten Belg. Riesen bis zu den
kleinen niedlichen Hermelins wie sie wetteifern für ihres
Herrn höchste Ehre. Ueber 430 Nummern Geflügel, Kanin¬
chen und Kanarienvögel sowie Produkte sind angemeldet
und wird diese stattliche Zahl alle früheren Schauen bei
weitem übertreffen. Für Unterhaltung sorgen Preisschießen
und Tombola zu denen schöne Preise zur Verfügung stehen.
An Weihnachten muß die Parole heißen: „Auf in die
Turnhalle zu Geisenheim". Alles Nähere im Inseratenteil
der nächsten Nummer dieser Zeitung.

* Geisenheim , 21. Dez. Das VersorgungsamtWies¬
baden teilt uns folgendes mit: Aus Anlaß der Feiertage
und der damit verbundenen Ausgaben erfolgt die Zahlung
der Rentenvorschüffe für den Monat Januar 1921 nicht
erst an den drei letzten Werktagen im Dezember, sondern
bereits am 21., 22. und 23. Dezember 1920. Die in den
Kreisen Rheingau, Untertaunus und Wiesbaden-Land (außer
Vororte von Wiesbaden) wohnenden Vorschußempfänger
erhalten ihren Rentenvorschuß mittels Postanweisung so zu¬
gestellt, daß er möglichst noch vor Weihnachten in ihrem
Besitz ist. Das Versorgungsamt macht ganz besonders
darauf aufmerksam, daß es sich hierbei nicht schon um die
erhöhten Beträge des Reichsversorgungsgesetzes handelt.
Ueber die Auszahlung letzterer schweben noch Verhandlungen.

tk. Weihnachten in der Violkswtttcrungsrunvc. Rach
alteni Volksglauben bildet Weihnachten einen Wende¬
punkt im Wetter. In Südeuropa geht der Spruch:
,,Bis Weihnachten weder Kälte noch Hunger ; nach
Weihnachten Kälte, Hunger und Schnee." Indessen ist
ein warmes Weihnachtssest recht unerwünscht, denn
„Grüner Jul , weiße Ostern" oder ..Weihnachten im
Schnee, Ostern im Klee"'. Die Spanier sagen: „Weih¬
nachten in der Sonne, Ostern am Kamin", die franzö¬
sischen Schweizer: „Zu Weihnachten die Mücken, zu
Ostern die Eisschollen". Die Tschechen sind ebenfalls 1
der Ansicht: „Besser strenge Weihnachten als feuchte'"
und ein altes deutsches Sprichwort meint : „Wenn's
um Weihnacht ist feucht und naß, gibt's leere Speicher
und leeres Faß." Allgemein liebt man eine Helle,
klare Christnacht, denn: „Ist Christnacht hell und klar,
folgt ein höchst gesegnet Jahr ." Helle Christnacht bringt
nach englischen Wetterregeln schwere Garben , nach
tschechischen viel Hühnereier. Schneit es in der Christ¬
nacht, so soll der Hafer gut geraten . In Holstein
heißt es: „Wenn der heilige Christ eine Brück? (d. h.
von Eis ) findet, so zerbricht er sie. Findet er keine,
so macht er sie."

- Geisenheim . 21. Dez. Die französische Rheinarmee
stellt der Zivilbevölkerung für die Behandlung der räudigen
Pferde die nachstehend verzeichneten Kur-Einrichrungen zur
Verfügung: Gonsenheim:  5 . Kärassier-Regt. Oberveterinär
Lefervre; Mainz:  5 . Kürassier-Regt. OberveterinärLefervre,
6. Kürassier-Regt. Oberveterinär Santanbien ; Wiesbaden:
14. Jäger -Regt. zu Pferde Oberveterinär Charlier; Kreuz¬
nach : 30. Stabs -Train Oberveterinär Guilhem; Kastel:
243. Art.-Regt. Obelveterinär Gerna. Ein Tag der Woche
wird besonders für die Behandlung der zivilen räudigen
Pferde reserviert gegen Zahlung einer festen Gebühr von
25 Mk. für die ganze Kur (je nach dem Grad der Infektion



sind 2 bis 4 Behandlungen erforderlich). Diejenigen Per¬
sonen, welche aus diesen Einrichtungen Nutzen ziehen wollen,
belieben sich an die Veterinäre obiger Anstalten zu wenden,
welche dann Zeit und Stunde angeben, wenn sie ihre Tiere
zur Behandlung vorführen können. Die Militärverwaltung
lehnt jede Verantwortung ab für eventuelle Unglücksfälle
von Personen oder Tieren.

* Johannisberg , 17. Dez. Von einem plötzlichen
Tod ereilt wurde heute Abend die Frau des Winzers Ant.
Lietz von hier. Die 36jährige, kräftige Frau war am Nach¬
mittag mit einer Nachbarin nach Presberg gegangen, um
ein dort zum Verkauf stehendes Stück Vieh zu besichtigen.
Auf dem Heimweg vor Stephanshausen wurde sie von einem
Herzschlag betroffen und blieb sofort tot.

* Rüdesheim , 20. Dez. In der Nacht zum letzten
Freitag wurde aus dem Stalle des hiesigen Krankenhauses
ein ca. 2 Zentner schweres Schwein gestohlen. Ein Polizei¬
hund verfolgte die Spur , die nach einem Weinberge führte,
wo das Tier abgeschlachtet worden war ; von dieser Stelle
nahm der Hund seinen Weg nach Elbingen . Von den
Dieben fehlt jede Spur.

* Mittelheim , 18. Dez. Das bekannte Weingut der
Geschw. Böhm ging mit Inventar zum Preise von 700 000
Mark in den Besitz der Chem. Fabrik Winkel über.

* Schierstein , 17. Dez. 7 255 Mk. wurden dem
Hausdiener Wilhelm Hartmann für eine Kuh, die er nach
Oestrich für den Viehhändler Cahn gebracht, eingehändigt.
Hartmann lieferte diesen Betrag jedoch nicht ab, sondern
wichste ihn in Damengesellschaft durch. Das Schöffengericht
schickte den Ungetreuen deshalb drei Monate ins Gefängnis.

Aus Stadt und Land.
** Eisenbahnunglück im Eichsfcld : Bisher Ist Tote.

§in schweres Eisenbahnunglück ereignete sich Donners¬
tag abend in der Nähe von Dingelstädt . Ein Zug
Ser Obereichsfelder Kleinbahn , bestehend aus Lokomo¬
tive, 1 Packwagen, 1 Personenwagen und 19 mit Kali
beladenen Güterwagen geriet , als er eine starke Stei¬
gung zu überwinden hatte , infolge der Glätte , des
starken GefäUes und des Zuges der schwerbeladenen
Mliwagen ins Rollen und lief nach seinem Ausgangs¬
punkt zurück, sauste über den Prellbock hinweg ilnd
stürzte den Abhang herunter . Acht bis zehn Wagen
liegen zertrümmert unten , während sich die anderen
Wagen zum Teil ineinander geschoben haben und ein
vüstes Trümmerfeld bilden . Unter den Trümmern wür¬
gen bisher zehn Tote und fünf Schwerverletzte hervor-
gezvgen. Zehn Personen und das Zugpersonal könn¬
en sich durch Abspringen retten.

** Großfeuer im Berliner Polizeipräsidium . Aus
-roch nicht aufgeklärter Ursache breitete sich Donners¬
tag abend im Berliner Polizeipräsidium ein größe¬
rer Brand aus , durch den viele Archivbestände zer¬
stört wurden . Beim Eintreffen der Feuerwehr erfolgte
;ine heftige Explosion , die wahrscheinlich durch Ent¬
zündung größerer Benzinvorräte verursacht wurde . Der
Lachstuhl wurde in einer Breite von 100 Metern in
)ie Höhe geschleudert und stürzte dann krachend in
)ie Tiefe . Der dritte und vierte Stock sind völlig
lusgebrannt . Zahlreiche Akten, u . a . die Kartothek
)es Lichtenberger Einwohnermeldeamtes , sind ein Raub
l>er Flammen geworden . Durch den Brand ist auch
:ine empfindliche Störung des Fernsprechverkehrs her-
sorgcrufen worden , da ein großer Teil der Fernlei¬
tungen gerade an der Brandstelle über das Dach des
Polizeipräsidiums führt . Die direkten Leitungen nach
Stettin und Danzig sind vollkommen zerstört . Fer¬
ner sind die Leitungen nach einigen kleineren Orten
Ser Provinz — im ganzen etwa 50 Fernleitungen —
unterbrochen.

** Ter verschobene Flugzcngpark . Im Walde bei
8ad Salzuflen (bei Detmold ) wurden Teile eines Flug¬
zeugparkes im Werte von über einer Million Mark
wfgefunden , die offenbar dahin transportiert mor¬
sen waren , um von dort aus verschoben zu werden.
2as Vorgefundene Material , das u . a . acht große Ki«
'ien mit acht Flugzeugmotoren , Propellerteilen usw.
mthält , wurde von den Behörden beschlagnahmt . Es
sandelt sich um Heeresgut , das auf Verlangen der
Entente vernichtet werden sollte.

** Polnischer Raubnbcrfall in Oberschlesien . In
Ilattowitz drangen 40 bis 60 mit Revolvern ausge¬
nistete Banditen in das Verwaltungsgebäude und die
i-chachtanlagen der Schella -Hütte ein , wo sie den In¬
genieur Ebel fesselten und ausplünderten . Darauf
'-rangen sie in die Kassenräume der Hütte ein , er¬
wachen den Gcldschrank und raubten etwa 195 000
Mark. Die Täter sind unerkannt entkommen.

** Generalstreik in Halle . Auf Veranlassung der
iiegierung wurde am Donnerstag der politische Re-
wkteur des neukommunistischen „Halleschen Volksblat-
tcs" Dr . Viktor Stern verhaftet , um als Ans-
läuder über die Grenze e -geschoben zu ii £j . n . Da der
Ausweisungsbefehl nicht zurückgenomm- .i wurde , pro¬
klamierte die kommunistische Parteileitung sofort den
Generalstreik . Die Hallesche Arbei '.erschaft trat daraus
in fast sämtlichen Fabriken in den Ausstand . Auch
die Arbeiter des städtischen Elektri ^i itswerkes haben
die Arbeit niedergelegt . Der Strafe ».bahnverkehr ruhi
infolgedessen, ganz Halle ist ohne elektrische Beleuch¬
tung . Die meisten Geschäfte haben geschlossen. Die
Kommunistische Fraktion . hat mit Hilfe der Unabhä/-
gigen in der Prenfischen Landesvrrsammlung einen
Antrag eingcbracht, der vom Minister des Innern die
sofortige Zurücknahme der Ausweisung verlangt . —
Freitag vormittag wurde der Streik von den Kommu¬
nisten abgeblasen , da man sich von einer Streikbewe¬
gung wegen der ungünstigen Zeit anscheinend keinerlei
Erfolg versprach.

** lieber 100 Berliner Hotelrestaurants geschlos¬
sen. Sämtliche dem Verbände der Hotelbesitzer ange¬
gliederten 100 Hotels haben ihre Küchcnbetriebe ge¬
schlossen. Nicht einmal Getränke werden in den Hotels
verabreicht. Das einzige, was verabfolgt wird , ist ein
Morgenfrühstück, bestehend aus schwarzem Kaffee mit
Sacharin und ein bis zwei Scheiben Schwarzbrot , da«
hier und dort mit Marmelade bestrichen wird . In den
Weinrestaurants werden Speisen überhaupt nicht ver¬
abreicht, hingegen Alkohol in jeder gewünschten Menge.
Kn den aroken Bierlokalen wird Bier ausaescbenkt.

aber ebenfalls kein Esstrn verabreicht - Der Horerirrerr
hat bereits auf das Reich übergegrifsen . Zn Hannover
und zahlreichen anderen Städten haben sich die grö¬
ßeren Hotels der Bewegung angeschlossen und den Kü¬
chenschluß verfügt . Der Geschäftsführer der bekannten
Berliner Konditorei Kranzler,  Poppelbaum , der vor
kurzem unter dem Verdacht des Schleichhandels in Haft
genommen wurde , ist gegen eine Kaution von zwei¬
hunderttausend Mark aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen worden . _ '_ .

1 ** Beethoven -Feier in Bonn . Aus Bonn , der
Geburtsstadt des großen Meisters , wird der „Franks.
Zeitung " gemeldet : In einer Festsitzung der Bonner
Stadtverordnetenversammlung , an welcher Vertreter
der preußischen Staatsregierung , der Republik Oester¬
reich und der Bonner Behörden teilnahmen , ehrte der
Oberbürgermeister das Andenken Beethovens , des größ¬
ten Sohnes der Stadt Bonn , in einer Ansprache. Der
Oberbürgermeister verlas eine Anzahl von Telegram¬
men und Schreiben , darunter von der Stadt Berlin
und Wien . Am Beethoven -Denkmal wurden Kränze
der preußischen Regierung , der Stadt Bonn , der Hoch¬
schulen in Bonn , des Vereins Beethoven -Haus , der
Republik Oesterreich und der Stadt Wien niedergelegt.
Vorher hatte bereits der französische  Delegierte
der interalliierten Rheinlandkommission einen Kranz
mit Schleife in den französischen Farben niedergelegt.
Im Anschluß an die Feier wurde im Geburtshause
Beethovens eine Beethoven - Büste dem „Beethoven-
Hause " übergeben . Zu Mitgliedern des Vereins Beet¬
hoven -Haus wurden u. a . ernannt : Arthur Nikisch-
Berlin und Professor Wilhelm Altmann von der Ber¬
liner Staatsbibliothek , sowie Hans Pfitzner.

** Erzwungene Weihnachtshilfe . Am Freitag kam
es in Plauen  i . V. zu schweren Arbeitslosenkra¬
wallen . In drei Versammlungen wurde beschlossen,
von der Stadt eine Weihnachtsbeihilfe von 150 Mark
pro Mann zu fordern , die sofort ausgezahlt werden
sollte . Nach den Versammlungen zogen die Teilneh¬
mer nach dem Rathause , und eine Abordnung von 30
Mann begab sich zur Finanzkommission . Nachdem diese
etwa eine Stunde dort verweilt hatte , drängte die
Menge auf Beschleunigung . Es kam zu Ausschreitun¬
gen , und junge Arbeitslose warfen einige Fenster des
Rathauses ein . Die Polizei erwehrte sich der Menge
dadurch , daß sie aus einem Schlauch Wasser spritzte
und auch einige Schreckschüsse abgab . Die Masse wurde
dadurch aber nicht beruhigt , Und es wurden noch mehr
Fensterscheiben zertrümmert . Schließlich wurde unter
dem Druck der Masse die Forderung bewilligt.  Es
kommen über 11000 Arbeitslose in Betracht.

** Zwangsentwaffmlitg in Groß -Berlin . Nachdem
bereits in Frankfurt am Main und Hamburg mit der
zwangsweisen Einziehung der Waffen begonnen wor¬
den ist, hat am Freitag auch in Berlin die erste Durch¬
suchung stattg ^ unden . Es ist als erster Stadtteil der
Berliner Westen in Angriff genommen worden , und
zwar die Gegend des bayerischen Platzes . Zur Durch¬
führung der Aktion waren mehrere Hundertschaften
der Grünen Polizei aufgeboten . Neben den Wohnun¬
gen wurden auch die Kellerräume und die Dachböden
ln die Untersuchung einbezogen. In den nächsten Ta¬
gen wird die Revision in anderen Stadtteilen fortge¬
setzt. Als Kuriosum wird mitgeteilt , daß in dem Re-
oisionsgebiet am Bayerischen Platz auch die Wohnung
des Reichskommissars für Entwaffnung , Dr . Peters,
sich befindet , und daß auch die Räume dieses Hauses
ohne Ausnahme in gleicher Weise durchsucht wurden,
wie die übrigen.

** Mnscnmsbrans i« Eisenach. Durch einen Ofen-
drand im Thüringer Museum in Eisenach wurde ein
Teil der Ausstellungsgegenstände vernichtet. Es wur¬
den ein Schrank mit wertvollen Thüringer Porzel¬
lanen , ferner ein Werk von Lucas Cranach , dem Ael-
leren , „Ruheschaft" und ein Jagdstück von Jan Breu-
ghel zerstört . Durch das Feuer ist ein Material - und
Kunstwertschaden von über 200 000 Mark entstanden.

** Großfeuer auf einer Hamburger Werft . In
der Hamburger Elbe -Schiffswerft A.-G. in Wilhelms-
durg brach eine Feuersbrunst aus , die sämtliche Lager
and große Mengen von Hölzern zur Herstellung von
Schiffen vernichtete . Der Schaden ist sehr bedeutend.
Tie Hamburger Feuerwehr konnte wegen des Treib¬
eises auf der Elbe nicht zur Brandstätte Vordringen.

** Eisenbahnzusammenstoß bei Wien . Auf der
Wiener Nordbahnstrecke ist zwischen Süßenbrunn und
Wagram infolge falscher Weichenstellung ein Perso-
aenzug auf einen Güterzug aufgefahren . Dabei wur¬
den zahlreiche Personen verletzt. j

Kleine Nachrichten. '
* Die deutsche Kinderhrlfe hat in Berlin bis¬

her einen Ertrag von SV- Millionen Mark gebracht, den
„an bis Weihnachten auf 10 Millionen zu steigern hofft,
im nur einen Teil der dringendsten Aufgaben zu erfüllen.

* Die amerikanischen Quäker haben abermals über
) Millionen für die Kinderspeisungin Deutschlandgespendet

* Im Haag sind die Juwelen einer Schauspielerin
Ulgunsten der Münchener Kinder verlost worden. Das Er¬
lebnis beträgt etwa zivei Millionen Mark.

* Die bekannte englische Sozialpolitikerin Frau Buxtcn
,ie sich seit einiger Zeit zum Studium der Lebensverhältnisse
ind besonders des Kinderelends in Deutschland ailfhält , ist
>on der Interalliierten Militärbehörde aus Oberschlesien ans-
zewiesen worden, da sie nicht im Besitze einer Aufenthalts¬
erlaubnis war.

* Der Streik der Düsseldorfer Buchdrucker, der seit
,em 19. November anhält, wurde beendet. Die Arbeit wurde
etzt zu den tariflichen Bedingungen wieder ausgenommen.

* Tie Frankfurter Postbeamten drohen mit dem Streik,
allS der Reichsverband der Postbeamten den Existenzkampf
is Mttic Januar nicht aktiv wieder aufnimmt. ,

Eingesandt.
Der Entwurf der Wohnungsluxussteuer wie er von der

Gemeinde-Vertretung beschlossen wurde, trägt solche Härten,
daß die Einführung derselben eine Abwanderung der besser
situierten Kreise von Geisenheim zur Folge haben würde.
Was dies für das Gewerbe und Handwerk bedeutet, würde
mancher erst zu spät in eigener Tasche empfinden, abge¬
sehen von dem bedeutenden Steuerausfall den es auch der
Stadtkaffe bringen würde. Wie anders muten die Entwürfe
von andern Städten z. B . Darmstadt an, welche doch in
erträglichen Grenzen gehalten sind. Wäre es nicht eine
dankbare Aufgabe des Gewerbevereins sich der Einführung
einer Steuer mit solch übertriebener Staffelung mit aller
Energie zu widersetzen.

Mehrere Handwerker. --

„Ehrt Eure deutschen Meister, dann bannt Ihr gute
Geister ; und gebt Ihr ihrem Wirken Gunst, zerging in
Dunst , das heillge, röm'sche Reich, uns bliebeüyleich die
heil'ge deutsche Kunst !" So klingt der Sang Mg großen
Meisters der Nürnberger Sängerzunst , Hans -Wchs (16.
Jahrhundert ) in Rich. Waguers „Meistersinger" afif? Dieser
Aufforderung ist erfreulicher Weise die gefamte^ deutsche
Kunstwelt in den letzten Tagen nachgekommen, indem man
den 150. Geburtstag junseres großen Bonner Tomneisters
Ludw. von Beethoven, des „Goethe der TonkusM, wie ein
auswärtiges Blatt treffend schreibt, festlich beging. Daß
auch unsere Vaterstadt ihre Beethoven-Feier hatte, kann als
ein garnicht hoch genug zu bewertender Verdienst betrachtet
werden. Diese freudige Feststellung gibt mir Veranlassung,
einige Worte zu schreiben, die uns dem Wesen der deutschen
Kunst näher bringen sollen. Weihnachten steht vor der Tür!
Viel unnötiges Geld wird ausgegeben. Kauft Emen Kindern
etwas Gutes . Kauft ihnen, falls sie einigermaßen Veran¬
lagung zur Musik besitzen, Musikinstrumente. Wohl eine
einmalige Ausgabe , aber ein herrliches Geschenk, das ihnen
ermöglicht, im überreichen Blütengarten der deutschen Ton¬
kunst reiche Früchte zu pflücken. Wie schön ist es doch in
einer Familie , wo man Hausmusik betreibt! Kauft ferner
Euren Kindern und Angehörigen zu Weihnachten oder zu
anderen Anlässen keine zweifelhafte oder gar Schundliteratur.
Gebt ihnen Werke unserer großen Meister der Dichtkunst,
Bildung lehrende Bücher oder gute Romane in die Hand.
Diese - Bücher werden Euren Schutzbefohlenen das Gute
lehren, und das Schlechte, Gemeine bis zum Abscheu erkennen
lassen. Besucht auch mit Euren Kindern nur einwandfreie
Theatervorstellungen , wo das Wahre, Gute, Schöne gezeigt
wird . (Hier möchte ich nur an des großen Dichterfürsten
Schillers „Kabale und Liebe" kürzlich erinnern. Man bekam
Herzweh, sah man die Künstlerleisiungen und den — schwachen
Besuch. Und wie wenig Augen waren nach dem 1 und
dem letzten Akte ohne Tränen ? Ich sah viel nasse Augen!)
Besucht und unterstützt auch die Veranstaltungen, wo deutsche
Sangeskunst und Künstlerische Musik zur Geltung kommt.
Werdet Mitglieder in den Gesangvereinen, die nichts weniger
als Vereinigungen zur Pflege der Sangeskunst, des deutschen
Volksliedes sein sollen. Heraus mit den Schlacken des
Alltags . Nehmt zusammen mit Euren Kindern an >den
geistigen Gütern der Nation teil. Ehrt Eure deutschen
Meister, bewahrt treudeutschen Sinn , unterstützt die Kunst!
und werbt für sie! Würden wir uns dies M Motto
nehmen, so wäre es gut bestellt und wir wÄden bald
wieder das sein, was wir vor dem Weltkrieg/gechesen: ein
sittlich geläutertes , geistig übermächtiges, depilsches Volk.

Neueste Nachrichten. *
TU London , 21. Dez. „Westnnnfter MHette" be¬

merkt zu Bergemanns Rede in Brüssel. Die deutsche Ent¬
schädigung könne nicht anders als durch Waren bezahlt
werden. Eine Goldzahlung sei unmöglich und eine Ueber-
tragung von Geldkredit nutzlos, da sie den Markwert sofort
dem Nullpunkt näher bringen und damit den Kredit völlig
nutzlos machen würde.

TU Brüssel , 21. Dez. Am Montag tagte die Kon¬
ferenz in einer Anzahl von Miniaturkonferenzen, die meistens
auf Grund von Sachverständigen-Darlegungen vom vorigen
Samstag berieten. Japan hat die Schiffahrlsfrage über¬
nommen , die Italiener die Me-stbegünstigungsfrage sowie
die anderen von deutscher Seite am Samstag ^ handelten
Themen der Handelspolitik. Die Engländer bejMchcn die
Repressalien und Drohungen sowie das Cleaftngvrchahren,
die Franzosen haben die NachlieferungsfrageuntsrsuO . Die
Alliierten müssen sich nun über ihre weites TÄtik ent¬
schließen und die Eindrücke, die sie in den leÄenM Tagen
gewonnen haben, zusammenfassen. Insofern ipun der
kritischste Augenblick der Konferenz eingelreten. Die Alliierten
sind nun an der Reihe, sich zu äußern. m

TU Brüssel , 21. Dez. Man erwartet, daß die Finanz¬
konferenz Ende dieser Woche schließen wird. Die Abgel
ordneten der Verbündeten müssen noch die Auseinander¬
setzungen der Deutschen prüfen, soweit sie die Wiederher¬
stellung betreffen. Außerdem soll auch die oberschlesische
Frage geprüft werden.

TU . Wien , 21. Dez. Trotz der vor kurzem erfolgten
gegenteiligen Erklärung des Finanzministers wird in Wien
neuerdings das Gerücht von einer bevorstehenden Noten¬
abstempelung und in Verbindung damit von einer Demission
des Finanzministers Grimm verbreitet.

TU Haag , 21 . Dez. Die Ergebnisse der Volkszählung
in den Vereinigten Staaten werden nun öffentlich bekannt
gegeben. Einschließlich der überseeischen Gebieten namentlich
der Philippinen und Puerto Rico u. s. w. beläuft sich die
Einwohnerzahl der Vereinigten Staaten auf 117 857 500
Davon sind außerhalb des amerikanischen Kontinents
12 148 700 Einwohner.

beste Friedensqualität

das schönste
Weihnachts -Hescheulr

Größte Auswahl von Mk.
16.— bis Mk. 45 —

E. RiWlilk, Geisenheim
Zu Haus-

öchlluhtii Ilgen
empfiehlt sich

Phil. Wunderle
Taunusstr . 2

wollen wegen sichern ganz
schmerzlosen Mittel sofort bei
mir anfragcn Auskunft gerne
und kostenfrei nur Rückmarkc
erwünscht.
Zollanfseher Osburg , G. 69.

Mühlberg a. Elbe.

einbrrgs-
Pfshle!

Jmprägnier >e u. kyanisierte,
sowie auch St ' ckeln , 1,50,
1.75, 2 Mir . lang. PfiSck-
« . Kaumstiitzen in allen
Längen und Dicken bis zu
4 Mir , alles imprägniert,
billigst.
Verkauf ab Lager geg. Kasse.

E. Dillmann
prachtvolle fetze

* 8üfte ,0=§S3-
für jede junge Dame i» nur
wenigen Tagen -äußerlich
garantiert unschädliche An¬
wendung. AusknnfUrei, nur
Rückmarke ermünsM
Frau Kürschner, Hannover,

G. 69 Öfterste. 56.



Kekanutrnachmrg.
Alle Einwohner , die Anspruch auf die Hechs'sche

Stiftung erheben, werden ersucht, ihre Gesuche bis
spätestens Mittwoch de« 22 . ds. Mts ., vormittags
11 Ahr , auf der Bürgermeisterei einzureichen.

Bemerkt wird , daß gemäß testamentarischer Be¬
stimmung nur arme Witwen mit noch unerzogenen
Kindern , welche nach Wahl des Magistrats und des
katholischen Pfarrers für die würdigsten befunden werden,
in Betracht kommen , und zwar ohne Rücksicht auf die
Religion.

Geisenheim,  den 20 . Dezember 1920.
Der Magistrat.

Kekanntmachung.
Die Besitzer von Obstbäumen werden hiermit auf-

geforderl , ihre auf den Bäumen befindlichen Wanpen-
uester innerhalb 4 Wochen abzuschneiden und zu ver¬
brennen . Es wird erwartet , daß die obstbautreibende
Bevölkerung im eigeuen Interesse dieser Aufforderung
bereitwilligst nachkommt.

Nichtbesolgung der vorstehenden Anordnung wird
auf Grund des § 368 Ziffer 2 des Strafgesetzbuches
bestraft . Außerdem werden Säumige mittelst polizeilicher
Zwangsverfügung angehalten , die getroffenen Maßregeln
auszuführen , andernfalls die Arbeiten auf ihre 'Kosten
vorgenommen werden.

Geisenheim,  den 20 . Dezember 1920.
Die Polizei Verwaltung. Stahl.

Dekanntmachnng.
Donnerstag den 23 . d. Mts ., vormittags von

8 — 12 Uhr , kommt im Wirtschaftsamte

Corncd -Bccf mul Blutwurst
zum Verkauf . Der Preis der Dose Corned -Beef beträgt
Mk . 13.50 und der Dose Blutwurst Mk . 12 .—

Geisenheim,  den 21 . Dezember 1920
Der Magistrat.

I Zu den bevorstehenden

Ifcettagcn
^  bieten wir als besonders
r ? empfehlenswert an

M Curacao - Likör , Maraschino , Berga-
«ze» motte , Halb & Halb , Sherry - Brandy,
M Cacao-Likör ,Eier -Likör,Cordial Medoc
M Magenbitter , St. Emmeran Abtei-
M Likör , Jamaika - Rum, Schlummer-
M Pnnsch-Essenz in V*, Vs bezw. ’/i El.

Ferner:

W Asbach „Uralt “ und Franzos . Cognac
in l/ t und Vs Flaschen.

Geschwister Gietz
Lindenplatz 2 — Telefon 208.

<3P
,ac>i5P>

.ac.
•SC*
,v,
w
w

Prima Margarine
Postkollis zu 9/1 Pfd . gesalzen Mk . 14.— per Psd.

ungesalzen „ 14.50 „ „
— franko Haus . —

Prima Coydkäsc (Limburger Art)
20 Stück zu 200 Gramm per Kiste Mk . 94 .— franko.

merkur - Bandelsgmllscbaft m b. fi
Mainz , Leibnizstraße 8, Telefon 2058.

]Heu erfcbienen!

Jer RheiM
in 6agseu.6elcbichie

von Rektor W. Janlen
Verlag von Arthur Jancker. Geisenheim

Preis Mk . 3.—

Zu Baben in allen Buchhandlungen.

cResten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
Qeisenheimer Zeitung (20 .Jahrq .)
€xp .: Winkeier Sandstrasse 53b
fernsp rech-Anschluss Jfr , 123.

T)>e Verlobung meiner Tochter jYfeine Verlobung mit

Zhesy mit Jferrn fritz Seromont fräulein Zhesy J{oehl beehre ich

beehre ich mich anzuzeigen. mich anzuzeigen.

frau Chesy J { oehl-Xrayer. frifz . Seromont

Wiesbaden, qumboldtstr . 3 Winkel im Ĵheingau

2/ezember t92ö.

Wirts chafts-Lröffnung.
Hiermit gebe ich den geehrten Einwohnern von Geisenheim

und Umgegend zur gefl . Kenntnis , daß ich in den vollständig
der Neuzeit entsprechend hergerichteten Räumen des
früheren Gasthof Scholl

Warktstraße Ar . 27
am Samstag den 25. Dezember 1920 eine

M - „>dSpkise-MWft
eröffne . — Ich werde bestrebt sein, allen Anforderungen meiner
Gäste bezüglich der Auswahl von Speisen und Getränken gerecht
zu werden.

Um freundlichen Zuspruch bittet

Meter Wstnauer , Gastwirt,
MarKtstratze Nr . 27.

JJ
== 3

Die Unterzeichneten Banken halten am

Jreitag den 24. Dezember die Kassen für

den Publikum -Verkehr von 8—12 Uhr morgens

geöffnet. Dagegen bleiben die Kassen- und

Büroräume am Montag den 27. Dez. 1920

geschlossen.
LaudeshMstelle Merheim
RheiWm Bank. Geisenheim
Rheinische Balkskank.Geisenheim.

Cin willkommenes Eelchenk
für ledermann

ift wirklich gutes Briefpapier mit paffenden
Umschlägen in lehr hübfdien Gefchenkkartons.
6ine fehr reichhaltige Auswahl von schönen

Briefkaffetten
in reizenden Aufmachungen und allen Formaten
für fferren, Damen und Rinder find eingetroffen.

Buchdruckerei A . lauster :: Geisenheim.

Hau & Bollenbach,Bingen
Rathausstraße 15 — Fernsprecher 506°

empfehlen alle

Kelleret Maschinen, Geräte und Bedarfsartikel
wie Pumpen, Filter , Schläuche, Korken, Kapseln,
Kork- und Kapselmaschinen, Fasstalg, Fasskitt,
Hausenblase, Gelatine, Spunden, Spundlappen,
Fassbleche, Fass- und Flaschenbürsten, Filtrier¬

material etc.

Tüchtiger, zuverlässigerHusum»
für ca. 4 Morgen Wein¬
berge gesucht.

Demselben werden Aecker
zum Selbstbewirtschaften
unter günstig . Bedingungen
in Pacht gegeben.

MH. Edel Erden
Markt 5.

Hotel Restaurant, Cafe
Rotel zur Linde

Telefon Nr . 205.

Stenographen-Verein„GadeKderner"
Geisenheim a. Rh.

Heute Abend 7' /, Uhr:
Unterrichtsstunde

für Anfänger in der hiesigen
Gewerbeschule.

Stenographen-Berem.ölulze-Schrey'
Geisenheim a. Rh.

Montag und Mittwoch
Abend 7 Uhr:

Ansanger-Anterricht.
Mittwoch Abend 87* Uhr:

Jleöungsaöend
für die aktiven Mitglieder in
der Gewerbeschule.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet_ Der Vorstand.

McM
Geisenheim.

VereinslokalAndr.Ober.
Mittwoch Abend 8 Uhr:

Gefangstunde.
Die Mitglieder werden ge¬

beten, pünktlich und vollzählig
zu erscheinen.

Der Dirigent.

Sesavgvereiv
Lieder¬

kranz.
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erforderlich.
_ Der Dirigent.

5,
I.

nfjMtuereiu 1908
Die bestellten Vereinsab-

zeiche» sind eingetroffen und
sind bei Mitglied Paul Köhler
(Markt ) gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte zu haben.
Preis 3 Mk . das Stück.

Der Vorstand.

Qualitäts-
Zigarren

von 65 4 vis 3.—
Weihnachtspackungen 25 St.

E . Rischblick,
Geisenheim.

Gin großer Glaskasten
mit

ausgest. Vögeln
und Eichhörnchen
billigst zu verkaufen.

_Marklstraße 7.

Staubbindendes

allerbestes gernchloses
1 Liter zu Mk . 12.—

Bohnerwachs
Stahlspäne, Terpentinöl

Gekochtes Leinöl
Holzbeize f. Fussb. u. Möbel
Möbel- u. Fussboden-Lacke

Flüssiges Aluminium
Carbolineum

G. F. Dilorenzi
Telefon 134.

Sielet BSAluge
LuchMchliuue re.

Hutlüuder,Tilsiter u.
Cuuieuidert-Küse

ff-SüßruhuiMuguriue
ff. toMutter

Gezuckerteu. ungezuckerte
Büchfeuuiilch

Me Sorten Südfrüchte
ödst uni Gemüse.

Frau A . Roihhaupt
Marktstraße 4 ._

Mlhtahgk
in bekannten vorzüglichen
Qualitäten von Mk . 4 .—
bis Mk . 8 .— 100 Gramm

E. Rischblick,
Geisenheim.
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